
 Estergebirge       Wank (1780 m)

Südseitige Spätherbsttour auf grandiosen Panoramaberg
Wenn die Seilbahn im November technisch überholt wird, muss man die tolle Aussicht vom Wank auf Wet-
terstein und Karwendel mit weitaus weniger Bergliebhabern teilen. Sollte bereits Schnee liegen, ist der 
unschwere Anstieg auch gut mit Schneeschuhen möglich.

Talort: Garmisch-Partenkirchen (708 m)
Ausgangspunkt: Wanderparkplatz Schlattan (920 m)
Gehzeiten: Wanderparkplatz – Gschwandtnerbauer 1⁄4 
Std. – Roßwank 1 1⁄2 Std. – Wank  3⁄4 Std. – Roßwank  3⁄4 Std. – 
Gschwandtnerbauer 1 Std. – Wanderparkplatz 1⁄4 Std. 
Karten: Alpenvereinskarte 1:25 000, BY9 »Estergebirge« 
Hütte: Wankhaus (1780 m), ganzjährig geöffnet, wegen Sa-
nierungsarbeiten voraussichtlich erst ab Herbst 2017 wieder 
Übernachtungen möglich, Tel. 0 88 21/5 62 01, 
www.alpenverein-gapa.de
Information: Tourist Information Garmisch-Partenkirchen, 
Richard-Strauss-Platz 2, 82467 Garmisch-Partenirchen, Tel. 

0 88 21/18 07 00, www.gapa.de
Charakter: Sehr abwechslungsreicher, südseitiger Auf-
stieg, der nach einem Anstieg im meist lichten Wald ab dem 
Roßwank über einen breiten und extrem aussichtsreichen 
Bergrücken verläuft. Auch sehr gut mit Schneeschuhen 
möglich
Beste Jahreszeit: November, wenn man auf der Suche 
nach Bergeinsamkeit ist.
Einsamkeitsfaktor: Wenn man diese Tour im November 
unternimmt kann man zumindest unterwegs durchaus 
alleine aufsteigen. Am Gipfelhaus wird man auch unter der 
Woche auf andere Wanderer treffen.
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∫ ↑ 860 Hm | ↓ 860 Hm | → 10 Km | † 4 ½ Std. | 

 Bayerische Voralpen       Käserwand (1675 m) und Wildalpjoch (1720 m)

Stille Runde über dem Sudelfeld
Die meisten Berge rund um den Wendelstein erhalten viel Besuch. Nicht so die Käserwand, die im felsigen 
Gipfelbereich sogar alpine Eindrücke vermittelt. Etwas mehr Betrieb herrscht am Wildalpjoch. Die aus-
sichtsreiche Rundwanderung fällt etappenweise relativ steil aus und kann bei Nässe rutschig werden. 

Talort: Oberaudorf (486 m)
Ausgangspunkt: Arzmoosbrücke, Sudelfeld (1000 m)
Gehzeiten: Aufstieg 2 1⁄4 Std., Abstieg 1 1⁄4 Std.
Mobil vor Ort: Anfahrt mit der Wendelstein-Ringbuslinie 
möglich
Karte: Alpenvereinskarte 1:25 000, BY16 »Mangfallgebirge 
Ost, Wendelstein
Hütten: Auf der Route leider keine
Information: Tourist Information Oberaudorf, Kufsteiner Str. 
6, 83080 Oberaudorf, Tel. 0 80 33/3 01 /20, www.oberaudorf.de
Charakter: Rundtour für geübte Bergwanderer, Trittsicher-
heit von Vorteil

Beste Jahreszeit: Frühsommer bis zum ersten ergiebigen 
Schneefall
Familienfreundlichkeit: Für Kinder ab ca. zwölf Jahren 
geeignet
Orientierung/Route: Beim Parkplatz quert man die 
Sudelfeldstraße und geht neben dem Arzbach zu Unter- und 
Oberarzmoosalm hinüber. Bei den Wegtafeln verlässt man 
unter dem Schortenkopf den Fahrweg nach links, geht rund 
100 Meter gegen Westen weiter und schwenkt dann nach 
links in eine Wiese ein. Über sie hinüber, bis neben einem 
Graben nach rechts ein schmaler Pfad in den Wald abbiegt. 
Man folgt ihm zu einem Schotterweg hinauf und diesem 
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∫ ↑ 800 Hm | ↓ 800 Hm | → 8,2 Km | † 3 ½  Std. | 

 Karwendel       Gütenberg (1665 m) und Feilkopf (1562 m)

Auf zwei Panoramagipfel über dem Achensee
Es ist kaum zu glauben: Da gibt es am Achensee, direkt über dem Gerntal, zwei kleine, fantastische Aussichtsgipfelchen und kaum jemand steigt hinauf. Auf den 
etwas höheren dieser beiden Geheimtipps, den Gütenberg, gibt es nicht einmal einen Weg, man muss sich also im übersichtlichen Wiesengelände die Route 
selbst suchen, während auf den Feilkopf eine schmale Spur hinaufführt.

Talort: Pertisau (970 m)
Ausgangspunkt: Pertisau-Oberdorf 
(970 m)
Gehzeiten: Aufstieg 2 Std., Abstieg 2 Std.
Mobil vor Ort: Busverbindung ab Jenbach
Karte: Alpenvereinskarte 1:25000, Blatt 
5/3 »Karwendelgebirge Östliches Blatt« 
Hütten: Feilalm (1372 m), geöffnet von Mai 
bis 26. Oktober und Dezember bis März, 00 
43/6 76/6 15 89 19, www.feilalm.at; Güten-
bergalm (1547 m), während der Almsaison 
von Mitte Juni bis Mitte September 

Information: Achensee Tourismus, Im Rat-
haus 387, A-6215 Achenkirch, Tel. 00 43/52 
46 53 00, www.achensee.info
Beste Jahreszeit: Frühsommer bis später 
Herbst
Familienfreundlichkeit: Für Kinder ab 
neun Jahren geeignet
Orientierung/Route: Vom Parkplatz bei 
der Mautstelle in Pertisau-Oberdorf folgt 
man der Asphaltstraße in das Gerntal hinein, 
geht nach rund zehn Minuten am Peters-
brunnen vorbei und stößt zum Rast- und 

Parkplatz bei der Tunigenwiese. Dort zweigt 
nach links ein Wanderweg ab, der in weitem 
Rechtsbogen durch den Wald bis zu einem 

Fahrweg über dem Alten Schlag ansteigt, wo 
man auf einen Fahrweg trifft. Ihm folgt man 
etwa 50 Meter weit nach rechts und verlässt 
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 Estergebirge       Wank (1780 m)

Gaumenfreuden: Als Spezialität des Wankhauses gelten 
neben der Aussicht die Weißwürste mit Brezen.
Orientierung/Route: Vom kleinen Wanderparkplatz 
Schlattan aus folgt man dem Fahrweg zunächst durch den 
lichten Wald zum Gschwandtnerbauern. Hier wendet man 
sich nach links und folgt nun einem erst nicht sehr deutli-
chen Pfad, der wieder in den Wald führt. Eine Abzweigung 
nach links ignorierend geht es nun immer in angenehmer 
Steigung und ohne jegliche Orientierungsprobleme nach 
Norden bergan. Der Weg quert den Bach des Kaltwassergra-
bens und führt dann auf einen wenig ausgeprägten Wald-
sattel. An der dortigen Weggabelung wendet man sich nach 
links und steigt nun etwas steiler nach Westen empor. Bald 
wird der Wald lichter und man gelangt ins Latschengelände. 
Kurz vor dem Roßwank tritt man auf den breiten, freien 
Bergrücken und hat ab jetzt phantastische Aussichten. 
Man kann nun entweder direkt weiter dem Hauptweg nach 
Westen folgen oder noch einen kleinen (aussichtsreichen) 
Schlenker nach links um den Roßwank herum machen. 
Beide Wege kommen bald wieder zusammen und führen 
zunächst eben und zuletzt noch einmal ansteigend an der 

Seilbahnbergstation vorbei zum Wank-Gipfelhaus mit 
seiner grandiosen Aussicht hinauf. 
Der Abstieg erfolgt auf gleichem Weg. 
Michael Pröttel

Die letzten Meter zum Wankhaus
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 Bayerische Voralpen       Käserwand (1675 m) und Wildalpjoch (1720 m)

nach links. Der grobe Weg verjüngt sich zu einer Trittspur, 
die in der gleichen Richtung steil ansteigt und schließlich 
einen Wiesensattel erreicht. Dort rechts abdrehen und 
unter den Felsaufschwüngen der Käserwand in eine enge 
Scharte direkt unter dem Gipfel. In dem Einschnitt den Weg 
nach rechts verlassen und in wenigen Minuten über Felsen 
zum Gipfelkreuz der Käserwand. Von dort geht man wieder 
zur Aufstiegsroute hinab und über freie Wiesenhänge nach 
Westen zum Wildalpjoch. 
Im Abstieg folgt man die ersten Meter wieder der Aufstiegs-
route. Vor den felsigen Aufschwüngen unter der Käserwand 
biegt man rechts ab und folgt dem Pfad, der einen steilen 
Wiesenhang quert und zu einer Schulter abfällt. Über sie 
geht es nun nach Süden hinab. Bei einer nicht bezeichneten 
Abzweigung hält man sich links, um einer schmalen Wegspur 
zu folgen. Sie bringt uns zu einem Hütterl hinunter und dreht 
links ab. Anschließend steigt man über einen steilen Hang zu 
einer Mulde ab und geht durch diese zu einer Fahrspur. Man 
folgt ihr nur kurz nach links, quert dann auf die linke Seite zu 
einer Wegspur und geht anschließend ohne Weg in der Nähe 
eines feuchten Grabens zu einer Traktorspur hinunter. Auf 

sie rechts einschwenken und fast bis zur Kelheimer Hütte, 
wo man nach links auf einem Fahrweg zur Jackelberger Alm 
geht. Von der Alm auf einem Viehtrieb zu einem Bachgraben 
am Waldrand hinab. Etwas unbequem nach links und das 
Tal hinaus, bis im Arzmoos wieder ein Sträßchen erreicht 
wird. Auf ihm den Bach queren, zur Sudelfeldstraße hinaus 
und nach links über die Arzmoosbrücke zum Ausgangspunkt 
zurück.
Siegfried Garnweidner

Ausblick von der Käserwand zum Wildalpjoch
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 Karwendel       Gütenberg (1665 m) und Feilkopf (1562 m)

ihn auf der linken Seite, um einem Pfad nach Nordwesten 
hinauf zu folgen. Hin und wieder ist die Trittspur im Wei-
dehang nur schwer zu erkennen, doch schwierig ist dieser 
Aufstieg nicht. Schließlich erreicht man in einer Senke wieder 
ein Sträßchen, dem man nach links folgt. Es führt in einem 
Rechtsbogen zur Gütenbergalm. Unmittelbar hinter der Alm 
findet sich in den vom Weidevieh stark in Mitleidenschaft 
gezogenen Wiesenhängen eine Fahrspur, auf der man gegen 
Nordwesten ansteigt, um kurz unter dem Sattel zwischen 
Falzthurnjoch und Gütenberg rechts abzudrehen. Ohne Weg 
geht es nun gegen Nordosten zur Grathöhe hinauf und über 
sie nach links bis zum höchsten Punkt des Gütenbergs. 
Abstieg: Vom Gütenberg steigt man zwar weglos, aber 
einfach, über einen breiten Wiesenrücken nach Südosten 
ab. Im weiteren Verlauf wird es etwas steil, bis schließlich 
die Gütenbergalm wieder erreicht ist. Von der Alm auf dem 
Fahrweg zurück, und auf ihm bleibend bis zum Gipfelkreuz 
des Feilkopfs. Nach der Rast vor grandioser Achensee- und 
Rofankulisse steigt man nur wenige Meter nach Osten ab 
und erreicht ein Sträßchen, das sogleich endet. Trittspuren 
weisen auf dem breiten Rücken in der gleichen Richtung zu 

einer Fahrrampe hinunter, auf der man nach links zu einem 
Sträßchen geht. Auf ihm in Kehren oder direkt über den Wie-
senhang zur Feilalm, wo man gut einkehren kann. Von dort 
auf dem Fahrweg weiter absteigen, bei einer Verzweigung 
(ca. 1310 m) rechts abbiegen und zum Aufstiegsweg zurück 
und auf ihm zum Ausgangspunkt hinaus.
Siegfried Garnweidner

Beim Abstieg geht der Blick 
über den Feilkopf zum Achensee. Fo
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